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Holzburg Riiti

(Fehraltorf, 10./11. Jahrhundert)

«Der geringe Wasserstand und die vorgeriickte Jahreszeit
wiirden es diese und nachste Woche erlauben die Burg
Fehraltorf energisch zu untersuchen. [...] Die Gelegen-
heit wire nun giinstig drum auf an’s Werk! aber wie?»
Diese Worte richtete Pfarrer R. Lindenmann am 19. Sep-
tember 1899 an Jakob Heierli, einen Pionier der archio-
logischen Forschung in der Schweiz. An den folgenden
Tagen hob man einen Lingsschnitt durch die Wall- und
Grabenanlage aus. Lindenmann betont in seinen vier
Briefen die Grossartigkeit des «Wasserrefugiums». Das
Ausbleiben von Fundobjekten sowie das in den Sondier-
schnitt eindringende Wasser bremste den Enthusiasmus.
Schliesslich beendete man die Arbeiten ohne Untersu-
chung des Burghiigels. In diesen hatten bereits 30 Jahre
frither Anwohner «Locher» gegraben, aber keine Spur
von Gemiuer oder Gegenstinden gefunden.

Von Holzburgen tiberdauern nur Hiigel, Wille und Gri-
ben die Zeit. Dank der ausgezeichneten Erhaltung im Ge-
linde ist Riiti eine der bedeutendsten Anlagen im Kanton
Zirich. Anhand von Ausgrabungen auf vergleichbaren
Burgen in den Kantonen Bern, Luzern, aber auch im Aus-
land kann man sich ein Bild vom Aussehen der Burg Riiti
machen. Uberreste von Holzbauten sind archiologisch in
Form von in den Boden eingetieften Pfostenléchern und
Gruben sowie als Erdverfirbungen nachweisbar. Die Ge-
biude und Umwehrungen bestanden aus Holz. Auf dem
rund 8 Meter hohen Hiigel erhob sich innerhalb einer Pa-
lisade vermutlich ein mehrgeschossiger Wohnturm. Eine
Holztreppe diente als Zugang auf den Hiigel, an dessen
Fuss landwirtschaftliche Kleinbauten standen. Der in-
nerste Wall war vermutlich mit einer Palisade bewehrt.
Beim dussersten Wall stiessen die Ausgriber 1899 auf
grosse Steine und Holz, die sie als «zwei 2 Meter dicke
Mauer ohne Mortelverbindung» beschrieben. Der Zu-
gang zur Burg erfolgte vermutlich von Westen her. Das in
die Griben geleitete Wasser und die sumpfige Umgebung
boten Schutz vor feindlicher Anniherung.

Aus dem Mittelalter sind keine schriftlichen Hinweise
zur Burg tberliefert. Besitzer und Burgnamen bleiben
daher unbekannt. 1548, zur Zeit des Chronisten Johannes

Stumpf, war «die alt Burg auff den grund zerstort». Aus
dem Fehlen von Steinbauten lisst sich das Alter der Burg
erschliessen. Die Bauzeit konnte im r1o./11. Jahrhundert
liegen; moglicherweise wurde sie im 13. Jahrhundert ver-
lassen. In verschiedenen Regionen Europas entstanden
seit dem r1o. Jahrhundert Holzburgen, die einer Adels-
familie als Wohn- und Verwaltungssitz dienten. In vielen
Fillen bestand die zugehdrige Herrschaft aus gerodetem
Waldgebiet. Das Ausgraben der Wurzelstocke beim Ro-
den bezeichnete man als «riitite». Wie bei zahlreichen an-
deren Fillen diirfte der Flurname «Riiti» auf solche Ro-
dungsarbeiten zurtickgehen. )

Die Ausgrabungen von 1899 auf der Burg Ruti illustrie-
ren das erwachende Interesse fiir die Erforschung von
archiologischen Gelindedenkmilern, bei der Pfarrer
und Lehrer generell eine wichtige Rolle spielten. Bemer-
kenswerterweise ging man nicht zuerst dem Hiigel «zu
Leibe», sondern arbeitete sich vom dussersten Wall her
vor. Einerseits unterscheiden sich die Grabungen damit
klar von den verschiedenen, vor allem im 16.~18. Jahr-
hundert durchgefiihrten, von abergliubischen Riten be-
gleiteten Schatzgribereien, bei denen zwielichtige Ge-
stalten Einheimische zu nichtlichem, illegalem Graben
verfithrten. Andererseits hatten sie auch nicht zum Ziel,
moglichst rasch «Alterthiimer» zu bergen. Lindenmann
dussert den Anspruch, dass «die Erforschung eine griind-
liche werden» sollte. Hitten ihm die heute iiblichen Gra-
bungsmethoden zur Verfiigung gestanden, wire jedoch
«der Erfolg» nicht «hinter den Erwartungen zuriickge-

blieben».

Werner Wild
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Luftaufnahme der Burgstelle Riiti und Rekonstruktion einer
Holzburgin «Le Puy du Fou», Frankreich. Auf dem Hiigel steht
innerhalb einer Palisade ein mehrgeschossiger Hauptturm.
(Foto Kantonsarchiologie Ziirich, Patrick Nagy/Simon Vogt,
und Alex Degen, Basel)

1 Burghiigel

2 Standort von Landwirtschaftsbauten
3 Vermuteter Zugang zur Burg

4 Ringwallanlage

5 Schiitzenhaus

—103 -



	Holzburg Rüti : (Fehraltorf, 10.11. Jahrhundert)

